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Schnapsographische Karte der Schweiz
$otmifJet

3t)mbic>fe

Sßaul umarmte mid). f>allo, alter gütige,
baë ift furdjtbar nett, bafe Su fo blöpch
auë ber 93erfcnfung auftauchft. 93ift Xu
berheiratet ober nod) immer ohne grau?"

Sagen mir unberheiratet. Su fennft
meine Slnfidjten über bte Ehe. Wan frifet
fid) gegenfeitig auf, in biefer fannibalifchen
^nftitution. £>b auê i'iebe ober £afe, ift
gleid)gültig. $ebet mufe feine eigene s4?er*

fönlichfeit obfern."

Ouatfch!" fd)üttelte spaul ben Sobf.
Ehe ift meber Worb nod) Selbftmorb. Watt

fdjfcift ein biêcfjcn an Tanten unb Ecfen

ab, erficht fidj gegenfettig, ganj ohne 5Blut=

bergiefeen, baë tft alleë."

f>m", nitftc id), Sßauline, Seine brädj=

tige grau, ift mohl reftloê in Sir aufgc=

gangen? Siefeê jarte, fanfte ©efcljöbf! Saë
mar borauëjufefjen. 9öic ein fletneê Wöbs

djen bliefte fie ju Sir entbor. Su überrag*
teft fie fo furdjtbar, geftanb fie mir in ben

Xagen ihrer jungen Ehe, rote in jener $eit
iiberhaubt alleê furdjtbar auf fie einmiete.

Bei der Kobler-Pfeife
liegt es an den direkten, die zahlreichen Luftkammern

gradlinigdurchfließenden Rauchzügen. Gerade
darauf kommt es an! Probieren Sie einmal eine
KOBLER". Franken 13.50 in allen Tabakläden.

Nachweis: O. Kobler & Co., Zürich 6.

£"nfef War. mar furdjtbar fdjledjt rafiert,
Stubë, ber £>unb, war ein furchtbarer Stöfs
fer, am Worgen ftanbet ihr furdjtbar fbät
auf, ju Wittag mar eë furchtbar heife, hin=

gegen am Slbenb mieber furdjtbar fait,
etmaê in ber 9îachbarfcfjaft roch furchtbar,
jemanb Ijatte feine SOiühc furchtbar fehief

im ©eficht fifeen, eê loar furchtbar luftig,
toenn eê nicht gerabe furchtbar traurig mar,
mit einem SAJort, eë mar alleê furchtbar bei

Seiner reijenben grau, ohne im ©cringften
irgenbmie fürchterlich ju fein."

Sßauf lachte nun boll herauë. ,ßla," fdjlug
er mir auf bie Schulter, Sein ©ebâchtntë

in Ehren, aber biefe fleine Untugenb legte

fie rafch ab. Ginige Ermahnungen bon mir
genügten. §cutc höre ich baë gerügte Söort

nur feiten mehr auë ihrem Wunbe. Sich,

ich fage Sir, in ber Ehe gibt ftcb ja baê

alleê fo furchtbar einfach, menn man nur
halbmegë gufammenbafet. £$dj &<»be ©ott fei

Sanf, an Sßaulinc einen furchtbar netten
Sameraben gefunben, ber SMmtncl hat unê
ein furchtbar nieblicheë 93abrj gefchenft, ich

fann Sir gar nicht fagen, mie furchtbar
glücfhch ich bin unb ich mürbe mich furd)ts
bar freuen, toenn Su mir folgteft unb enb=

lieh auch heiraten toürbeft."
gurchtbar gern" erhob ich mich, aber

ich habe Slngft, bafe fidj bei mir alleê nicht

fo furchtbar einfach anlaffen fönnte." ^ S(hotpf

Tie grau beë ©emeiwbeoberBaubteS mar
geftorben unb ber Wann beantragte nun,
bafe bie 33eftattungölofteit auê bev Stabt»

faffe bestritten mürben, deiner ber State trat
biefem Verlangen entgegen unb fagte:

3m Ernft, .fjerr Sürgermeifter, fönnen

©ie bieë bod) unmöglich berlangeii. Sic
felbft mürben 'mir mit beut gröfeteu 33er=

gnügcit begraben, aber auf $&te g«m
©emahlin îann fid) baê unmöglid) auê»

bcfjnen."
*

Tie gragebogeu betr. SJieljjäfjlung mufetett

auê^efitllt merben. Xabei fdiriob ein 33ür=

germeifter ber ©egeub 31. u. a.:

Ser 23auer S., baê nämlidje 93ieb toie

im borigen ^aljrc."
33ei ben ©djafen: ©ehorfamfte ©djafait»
jeige. Einem boben 93ejirïëamt mirb l)ic»

burd) mitgeteilt, bafe bie htefige ©emeirtbe

auë 328 ©cbafen befteht, ;moruuter ein

rättbiger 93od. Ser 93ürgermcifter."
Ser Wann fdjeint ein eljrlirfjer (ifjavafter

p fein.

Slron Wanbetregeu milt fidj taufen laffen.
933aê äieb' idj an jur Xauf?" fragt er

ben ^fcadjbar ©djmib, beu Gljrifteu, ,,©eh=

roef? grad?
Saê meife idj nüb," fagt ber ©djntib,

idj bi i be Sßiuble gange".

Hornusser

Symbio.se

Paul umarmte mich. Hallo, alter Junge,
das ist furchtbar nett, daß Tu so Plötzlich

aus der Versenkung auftauchst. Bist Tu
verheiratet oder noch immer ohne Frau?"

Sagen wir unverheiratet. Du kennst

meine Ansichten über die Ehe. Man frißt
sich gegenseitig auf, in dieser kannibalischen

Institution. Ob aus Liebe oder Haß, ist

gleichgültig. Jeder muß seine eigene

Persönlichkeit opfern."

Quatsch!" schüttelte Paul den Kopf.
Ehe ist weder Mord noch Selbstmord. Man
schleift ein bischen an Kanten und Ecken

ab, erzieht sich gegenseitig, ganz ohne

Blutvergießen, das ist alles."

Hm", nickte ich, Pauline, Deine Prächtige

Frau, ist Wohl restlos in Dir
aufgegangen? Dieses zarte, sanfte Geschöpf! Tas
war vorauszusehen. Wie ein kleines Mädchen

blickte sie zu Dir empor. Tu überragtest

sie so furchtbar, gestand sie mir in den

Tagen ihrer jungen Ehe, wie in jener Zeit
überhaupt alles furchtbar auf sie einwirkte.

seiàRodler-Pfeife
liegt es clen ciireicten, clie -aliNeiciien l-ukticsin-
incrngrâclilnigclurcdkiielZencien kâuciiîugen. tZerscie

,,l«»SI.e»". l-rsnken IZ.S0 in -Uien î-àiilàclen.
tàdv/eis i O. lìoblsr à cc>., INrick S.

Onkel Max war furchtbar schlecht rasiert,
Stubs, der Hund, war ein furchtbarer Kläffer,

am Morgen standet ihr furchtbar spät

auf, zu Mittag war es furchtbar heiß,

hingegen am Abend wieder furchtbar kalt,
etwas in der Nachbarschaft roch furchtbar,
jemand hatte seine Mütze furchtbar schief

im Gesicht sitzen, es war furchtbar lustig,
wenn es nicht gerade furchtbar traurig war,
mit einem Wort, es war alles furchtbar bei

Deiner reizenden Frau, ohne im Geringsten
irgendwie fürchterlich zu sein."

Paul lachte nun voll heraus. Na," schlug

er mir auf die Schulter, Dein Gedächtnis
in Ehren, aber diese kleine Untugend legte

sie rasch ab. Einige Ermahnungen von mir
genügten. Heute höre ich das gerügte Wort
nur selten mehr aus ihrem Munde. Ach,

ich sage Dir, in der Ehe gibt sich ja das

alles so furchtbar einfach, wenn man nur
halbwegs zusammenpaßt. Ich habe Gott sei

Tank, an Pauline einen furchtbar netten
Kameraden gesunden, der Himmel hat uns
ein furchtbar niedliches Baby geschenkt, ich

kann Dir gar nicht sagen, wie furchtbar
glücklich ich bin und ich würde mich furchtbar

freuen, wenn Tu mir folgtest und endlich

auch heiraten würdest."
Furchtbar gern" erhob ich mich, aber

ich habe Angst, daß sich bei mir alles nicht
so furchtbar einfach anlassen könnte." § Schaff

Die Fran des Gemeindeoderhauptes war
gestorben und der Mann beantragte nnn,
daß die Bestattungskosten aus der Stadtkasse

bestritten würden. Einer der Räte trat
diesem Berlangen entgegen und sagte:

Im Ernst, Herr Bürgermeister, können

Sie dies doch unmöglich verlangen. Sie
selbst würden wir mit dem größten
Vergnügen begraben, aber ans Ihre Frau
Gemahlin kann sich das unmöglich ans-

dehnen."

Tie Fragebogen betr. Viehzählung mußten

ausgefüllt werden. Tabei schrieb ein

Bürgermeister der Gegend A. u. a.:

Der Bauer K., das nämliche Vieh wie

im vorigen Jahre."
Bei den Schafen: Gehorsamste Schasan-

zeige. Einem hohen Bezirksamt wird hie-

durch mitgeteilt, daß die hiesige Gemeinde

aus 328 Schafen besteht, worunter ein

räudiger Bock. Der Bürgermeister."
Der Mauu scheint ein ehrlicher Eharakter

zu sein.
-i-

Aron Mairdelregen will sich taufen lassen.

Was zieh' ich au zur Tauf?" frägt er

den Nachbar Schmid, den Christeil, Gehrock?

Frack?

Das weiß ich nüd," sagt der Schmid,

ich bi i de Windle gange".
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